
die Verbindung mit dem böhmischen Raum aufrecht zu halten. Das Bohemia-
Jahrbuch, die Veröffentlichungen, das Handbuch der Sudetendeutschen Kultur­
geschichte, das Handbuch der Geschichte der Böhmischen Länder u. a. beglei­
ten diese Bemühungen in hervorragendem Maße. Es wäre dem Ansehen B.'s 
mehr gedient gewesen, sein Manuskript nicht zu veröffentlichen. Mit Bedauern 
muß man feststellen, daß zehnjährige Arbeit nur dazu gedient hat, unbeweis­
bare Ansichten zu unterbauen. B. ist mit den Fortschritten der Wissenschaft 
nicht mehr mitgekommen. Das Sudetendeutschtum reicht zwar nicht in ununter­
brochener Tradition vor die Völkerwanderungszeit zurück, hat aber ein Alter von 
sieben Jahrhunderten gehabt und viele kulturelle Leistungen vollbracht, nicht 
immer in Gegnerschaft zu den Tschechen, denn es hat auch Jahrhunderte ru­
higen Nebeneinanderlebens gegeben. 

Erlangen E r n s t S c h w a r z 

Beiträge zur Tausendjahrfeier des Bistums Prag. Bd. 1. 

Ackermann-Gemeinde, München 1961, 88 S. 

Die vorliegenden Abhandlungen, verfaßt anläßlich der Millenniumsfeier des 
Bistums Prag, sind religionsgeschichtlichen und allgemeinhistorischen Themen 
gewidmet. Als Einleitung und Überblick ist Augustinus Kurt Hubers Gesamt­
betrachtung über die Hauptepochen der böhmischen Kirchengeschichte zu ver­
stehen. In großen, konturenreichen Abschnitten stellt der Autor den Gesamt­
ablauf der Glaubensentwicklung dar, in besonderer Eindringlichkeit das Zeital­
ter des Josefinismus, dem die Glaubenseinstellung eines Teiles der Sudeten-
deutschen ihren Ursprung verdankt. Karl Bosl charakterisiert das Wirken des 
großen Heiligen der böhmischen Kirche, Adalbert = Vojtěch von Prag, dem 
als Tschechen ein Großteil der Missionsarbeit im slawischen Osten zufiel. Aus­
bildung und Lebensauftrag hatte Adalbert in Magdeburg an der Domschule 
des Erzbischofs empfangen. Seine Bedeutung als böhmischer Kleriker, als der er 
983 Thietmars Nachfolge als Bischof von Prag antrat, ist vielschichtig, sie lag auf 
kirchlich-organisatorischem Gebiet wie auf politischem, denn die Přemysliden-
herrschaft hatte in den Jahren seines Episkopats die endgültige Konsolidierung 
erfahren. Adalberts Märtyrertod in Ostpreußen beschloß sdnen erfolgreichen 
Kampf für die lateinische Kirche. Die Mission war das Ziel des großen 
Heiligen, der die Grundlage für die böhmische Nationalkirche gelegt hatte. 
Gewissermaßen in einem Abriß behandelt Götz Fehr die Glanzzeiten der 
künstlerischen Entwicklung in Böhmen von den byzantinisch-mediterranen 
Einflüssen zur Zeit des Großmährischen Reiches bis zum ersten Höhepunkt 
während der Kloster- und Städtegründungen im 13. Jahrhundert. Die Epochen 
der böhmischen Kunst im Zeitalter Karls IV. und Wladislaws IL finden ange­
messene Berücksichtigung, ebenso der berühmte böhmische Barock; die rudol-
finische Ära mit ihrer an Kuriositäten reichen Blütezeit Prags kommt etwas zu 
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kurz. Den religiösen Werdegang der drei großen Prager deutschen Dichter 
Rilke, Kafka und Werfel gestaltete Josef Mühlberger als feinsinniger Literar­
historiker und Schriftsteller, dessen Werk der deutsch-tschechischen Wechsel­
seitigkeit verpflichtet ist. Ernst Nittner gibt in seinem Aufsatz „Marksteine 
in der Geschichte der böhmischen Länder" an gut gewählten Quellen ein an­
schauliches Bild der geistesgeschichtlichen Bedeutung Bernard Bolzanos, dessen 
große politische Leistung als Sozialethiker er hervorzuheben versteht. Als Schü­
ler Eduard Winters sieht er in Bolzano auch den Mahner zur Versöhnung zwi­
schen Deutschen und Tschechen und konfrontiert die Gedankenwelt des be­
deutenden Philosophen mit der Ideologie der Nationalstaaten nach 1918, mit 
dem vergeblichen Versuch einer Berufung auf das Selbstbestimmungsrecht und 
schließlich mit der Situation nach der böhmischen Katastrophe im und nach 
dem Zweiten Weltkrieg. 

Fürth H a r a l d B a c h m a n n 

Sozialstruktur und Organisation europäischer Nationalbewegungen. Unter Mit­
wirkung von Peter Burian hrsg. von Theodor Schieder. 

Verlag R. Oldenbourg, München 1971, 175 S., gebunden (Studien zur Geschichte des 
19. Jahrhunderts, Bd. 3). 

Die vorliegende Publikation ist Ergebnis eines Kolloquiums, das im Rahmen 
eines gleichnamigen, von der Fritz Thyssen-Stiftung gdörderten Forschungs­
projektes vom 28. Februar bis 1. März 1969 in Köln stattfand. Der Band um­
faßt Vorträge und Diskussionsbeiträge von unterschiedlicher Qualität und läßt 
auf seine Weise erkennen, wie schwierig es auch noch heute ist, dem Phäno­
men des Nationalismus in Europa wissenschaftstheoretisch beizukommen. Die 
Gratwanderung zwischen aufsummierender Empirie und inhaltsarmer Abstrak­
tion ist mühsam, und voll geglückt ist sie eigentlich nur in dem meisterhaften 
Beitrag von Eugen Lemberg über „Soziologische Theorien zum Nationalitäten­
problem". Indirekt läßt sich das auch an der reichen Diskussion zu diesem Bei­
trag erkennen, wobei die gewichtigen Feststellungen von Juraj Kramer beson­
ders hervorzuheben sind, die man sich in erweiterter Form als eigenen Vor­
trag wünschen möchte. 

Rosario Romeo referiert über sozialgeschichtliche Probleme der italienischen 
Nationalbewegung, Kevin B. Nowlan über die Organisation und den sozialen 
Hintergrund des irischen Nationalismus, ein Thema, dessen Bedeutung uns fast 
jede Woche durch Meldungen über unschuldige Bombenopfer stupiden Massen­
terrors (mit religiösem Feigenblatt) schmerzlich demonstriert wird. 

Mirjana Groß berichtet etwas unsystematisch über den „Einfluß der sozialen 
Struktur auf den Charakter der Nationalbewegung in den kroatischen Ländern 
im 19. Jahrhundert" (sie!), Wolf gang Zorn steuert eine anregende Studie über 
die deutsche Nationalbewegung bei, wobei zu bedauern ist, daß er nicht auch 
das Deutschtum Österreichs mit in seine Darstellung einbezogen hat. 
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